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Der Bauantrag 
 
Irgendwann waren wir dann mit den hier geschilderten Vorplanungen und Vor-
überlegungen ‚durch’ und es galt, den Bauantrag zu stellen. 
 
Am 20.03.2008 war es soweit. Ziemlich genau 6 Monate nach der ersten Be-
sichtigung des alten Hauses konnte ich den Bauantrag unterschreiben. Hier 
zeigte sich einmal mehr, wie hilfreich unser Architekt war, denn als ich die vie-
len Blätter der Bauanträge und Unterlagen sah, wusste ich: Wir sind in 
Deutschland – und da geht ohne ganz viele Formulare gar nichts. 
 
Ich war daher sehr froh, dass unser Architekt alles perfekt vorbereitet hatte 
und ich nur noch zu unterzeichnen brauchte. Neben den umfangreichen Be-
schreibungen und Zeichnungen mussten im Wesentlichen drei Anträge einge-
reicht werden (die Unterlagen sind vom jeweiligen Bundesland abhängig): 
 

• Der eigentliche Antrag auf Baugenehmigung 
• Die technischen Angaben über Feuerungsanlagen 
• Die Benennung eines Bauleiters 

 
Das Ziel des Bauantrages ist natürlich, das Haus wie geplant bauen zu dürfen. 
Da gibt es reichlich Vorschriften und Paragraphen zu beachten und dann natür-
lich den Bebauungsplan, der genau regelt, was man an diesem Ort überhaupt 
errichten darf. 
 
Wir hatten Glück, denn es gab keinen konkreten Bebauungsplan für unser 
Grundstück. Dazu war es zu weit außerhalb gelegen. Bei uns wurde der Bauan-
trag daher im Ortschaftsrat unserer kleinen Gemeinde besprochen und musste 
befürwortet werden, bevor das Landratsamt dann die Entscheidung traf. 
 
Nach ein paar Wochen mussten wir – beziehungsweise unser Architekt – aller-
dings nochmals nachhaken, wie es nun mit der Baufreigabe aussieht. Die Müh-
len der Behörden und Ausschüsse arbeiten eben eher gemächlich. 
 
Das Problem ist, dass man zuerst die Baufreigabe – den so genannten ‚roten 
Punkt’ - bekommen muss, bevor man anfängt zu bauen. Die Wartezeit ist daher 
etwas lästig.  
 
Aber egal, am 03. Juni 2008 erhielten wir unsere Baufreigabe und damit auch 
den begehrten ‚roten Punkt’, den man dann auf seiner Baustelle gut sichtbar 
anbringen muss, damit alle sehen, dass es hier mit rechten Dingen zugeht und 
das Bauvorhaben ‚brav’ genehmigt worden ist. 
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Und so sieht die ersehnte Baufreigabe dann aus: 
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